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Deutſches Reich. 10 

Den „Braunſchw. N. Nachr.“ meldet ihr 
Hannoverſcher Gewährsmann, der Kaiſer 
habe ſich gegenüber einem hannoverſchen Adeligen, 
der als preußiſcher Kammerherr bei wieder⸗ 
holter Anweſenheit des Kaiſers in Hannover 
mit Sr. Majeſtät in Berührung gekommen 
iſt, geäußert, daß, wenn er, der Kaiſer, 1866 
mitzuberathen gehabt hätte, Hannover 
nichtannektirt worden wäre. Das 
Braunſchweiger Blatt will bei etwaiger Be⸗ 
ſtreitung der Richtigkeit der Meldung Namen 
nennen. — An dieſer Beſtreitung wird es vor⸗ 
aus ſichtlich nicht lange fehlen. 

Den „B. N. N.“ wird beſtätigt, daß 
Handels ⸗Attachés den deutſchen Ge⸗ 
ſandiſchaften in Konſtantinopel (für die Türkei) 
und in Buenos Ayres (für Süd-Amerika) bei⸗ 
gegeben werden ſollen. 

Zur Neuorganiſirung des Ge: 
richtsvollzieherinſtituts fol nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ dem Landtag noch vor 
Schluß der gegenwärtigen Tagung eine Vor⸗ 
lage zugehen. 

Daß eine neue Uniformirung 
der Feldartillerie geplant ſei, wird 
von der „Kreuzztg.“ als jeder Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. 

Ueber die Zahl und die örtliche Ver⸗ 
theilung der Handwerker im König⸗ 
reich Preußen hat der Miniſter für Handel 
und je Erhebungen veranſtaltet. Das 

Orgen des Allgemeinen deutſchen Handwerker ⸗ 
bundes iſt in der Lage, das Ergebniß mitzu ; 
theil n. Danach giebt es in Preußen ungefähr 
788 000 Handwerker. Davon gehören 218 121 
den verſchiedenen Innungen an, 43 986 ſind 
Mitglieder von Gewerbevereinen, 13 777 gleich⸗ 
zeitig Mitglieder von Innungen und Gewerbe⸗ 
vereinen. Dieſen Umſtand berückſichtigt, beträgt 
die Zahl der organiſirten Handwerker in 
Preußen 248 310, alſo etwa ½ der geſammten 
Handwerker. 

Der Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammern hat in ſeiner letzten 
Sitzung den Entwurf des Geſetzes über die 
Stellung des Kreisarztes als 
„pwerthlos und un annehmbar“ 

gekennzeichnet. Der Aus ſchuß war nach dem 
„Aerztl. Vereinsbl.“ einſtimmig der Anſicht, 
daß der Geſetzentwurf in der Form, wie er 
dem Landtage vorgelegt wurde, werthlos und 
unannehmbar ſei, nur geeignet, die nothwendige 
Umgeſtaltung des preußiſchen Medizinalweſens 
zu vereiteln, oder doch auf unbeſtimmte Zeit 
hinaus zuſchieben. Eine Erhöhung der Be 
ſoldung der Medizinalbeamten. die allerdings 
geboten ſei, könne, wenn man weiter nichts 
wolle, ohne Geſetz verwirklicht werden! 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Pachnicke hielt im Mai 1897 in einer 
offentlichen Wählerverſammlung in Labes eine 
Rede, in welcher er nach einem vom Landrath 
v. Döring an den Regierungspräfidenten er⸗ 
ſtatteten Bericht den Adel angriff, darauf hin⸗ 
wies, daß faſt alle Landwirthe in Pommern 
von Adel ſeien und u. a. ſagte, die Verſamm⸗ 
lung könne überzeugt ſein, die adligen Land⸗ 
räthe begünftigten ihre Standes genoſſen. Es 
wurde darauf vom Regierungspräſidenten 
Strafantrag gegen Dr. Pachnicke geftellt ; 
dieſes Verfahren ſchwebt noch. Der erwähnte 
Bericht des Landraths, der auf der Adreſſe als 
ſekret bezeichnet wurde, iſt in die Strafakten 
wider Dr. Pachnike gelangt und daher von 
dieſem eingeſehen worden. In dem Bericht 
wird die Rede des Dr. Pachnicke hetzeriſch ge⸗ 
nannt, der Vortrag des Dr. Pachnicke ſei in 
unfläthigen Angriffen gegen den Adel 
ausgeklungen. Der Abgeordnete Dr. Pachnicke 
fühlte ſich durch den erwähnten Bericht des 
Landrath beleidigt und erhob gegen den Land 
rath die Privatklage. Der Ausdruck „unfläthig⸗ 
ſei unbedingt beleidigend und gehe erheblich 
über die Grenzen einer ſolchen Kritik hinaus. 
Der Regierungspräſident erhob darauf zu 
SGunſten des Landraths den Konflikt. Das 


Oberverwaltungsgericht erachtete auch den Kon⸗ 
flikt für begründet und und flellte das Ver⸗ 
fahren gegen den Landrath endgiltig ein. Be⸗ 
gründend wurde ausgeführt, der Landrath dur fle 
dem Regierung präſidenten über die Vorgänge 
Bericht erſtatten, da dieſer ſich für jene Vor: 
gänge lebhaft intereſſirte. Der Landrath ſei 
aber auch berechtigt geweſen, über jene Vor⸗ 
gänge ein Urtheil zu fällen, ſofern er nicht über 
die zuläſſigen Grenzen hinausging. Die Be⸗ 
zeichnung „unfläthig“ überſchreite aber nicht die 
äußerſte Grenze einer zuläſſigen Kritik. 

Die Haftung des Staates für 
Amtshandlungen der Beamten iſt 
im Bürgerlichen Geſetzbuch nicht ausgeſprochen. 
Das Bürgerliche Geſetzbuch ſtellt nur die Haft- 
barkeit der Beamten ſelbſt auf. Aber Heſſen 
und Elſaß⸗Lothringen haben ſchon in ihren 
Aus führungsgeſetzen die Staatshaftung feſtge⸗ 
ſtellt. Dieſen Weg hat nun auch Bayern ein⸗ 
geſchlagen. Der Juſtizausſchuß der erſten Kammer 
zu München hat in Abänderung der Regierungs⸗ 
vorlage die Haftung des Staates für Amte⸗ 
handlungen der Beamten ausgeſprochen und nach 
längerem Widerſtreben hat die bayeriſche Regierung 
der ausſchließlichen Haftung des Staates zuge⸗ 
ſtimmt. Der ſchuldige Beamte iſt jedoch dem Staat 
2c. regreßpflichtig. Für die richterlichen Beamten 
verbleibt es bei der Anordnung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs, wo es im $ 839 heißt: 
„Verletzt ein Beamter bei dem Urtheil in einer 
Rechtsſache feine Amtapflicht, jo iſt er für den 
daraus entſtehenden Schaden nu 
wortlich, wenn die Pflichtverletzung mit einer 
im Wege des gerichtlichen Strafverfahrens zu 
verhängenden öffentlichen Strafe bedroht iſt.“ 

Die Strafkammer in Beuthen verhan⸗ 
delte kürzlich gegen den Kolporteur Johann 
Dylong aus Königshütte wegen der Beſchuldi⸗ 
gung der Verächtlichmachung von 
Staatseinrichungen. Der Angeklagte 
hatte vor den letzten Reichstagswahlen ein in 
Berlin verfaßtes und gedrucktes Flugblatt 
verbreitet, in dem das Landgericht eine Ver⸗ 
ächtlichmachung der Zoll⸗ und Steuergeſetz⸗ 
gebung, der Geſindeordnung und des Reichs⸗ 
tages erblickte und den Angeklagten zu 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilte. Das Riiche⸗ 
gericht hatte dieſes Urtheil aufgehoben, indem 
es an ihm wegen der Höhe des Strafmaßes 
eine überaus ſchorfe Kritik übte. Das Land- 
gericht in Poſen hatte wegen Verbreitung des⸗ 
ſelben Flugblattes nur auf 100 Mk. Gel d⸗ 
ſtrafe erkannt. In der neuen Verhandlung 
iſt Dylong zu neun Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. 

—— 


Samoa. 


Die neuerdings veröffentlichten Mittheilungen 
über die Samoafrage zeigen, daß jetzt im 
Deutſchen Auswärtigen Amt direkte Berichte üder 
die Vorgänge, bei denen der amerikaniſche 
Admiral eine mehr als auffällige Rolle geſpielt 
hat, eingetroffen ſein müſſen. Als eine 


Vergewaltigung erſcheint einſtweilen das Ge⸗ 


dahren, das Admiral Kautz dem deutſchen 
Kreuzer „Falke“ gegenüber beobachtete. Der 
„Falke“ wollte den Hafen von Apia verlaſſen. 
Der amerikaniſche Admiral aber nöthigte ihn, 
im Hafen zu bleiben, angeblich, damit der 
„Falke“ ſeinen Landsleuten helfen könne. Da 
der „Falke“ durch ſeine Lage vor Anker die 
britiſchen Kriegs ſchiffe im Feuern hinderte, zwang 
ihn Admiral Kautz, ſich innerhalb des Hafens 
aus dem Wege zu begeben. Sollten dieſe 
Meldungen ſich beſtätigen, ſo werden ſie ohne 
Zweifel noch zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den betheiliaten Regierungen führen. Der „Falke“, 
der in Samoa der Uebermacht gewichen iſt, um 
es nicht zu einem verbängnißvollen Kampf 
zwiſchen den Streitkräften befreundeter Mächte 
kommen zu laſſen, iſt ein kleines, nur 16 See⸗ 
metlen in der Stunde fahrendes Schiff von 
1790 To. Deplacement und 2900 Pferdekräften. 
Er iſt ungepanzert und führt neben acht 10, 


Zim.⸗Schnellfeuergeſchützen zwei Torpedorohre. 


Die deutſche Reichsregierung wird zweifellos 
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nur dann verant⸗ 
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nicht ermangeln, die deutſchen Intereſſen mit 
ebenſo viel Nachdruck wie Ruhe wahrzunehmen. 
Darauf deutet auch die Sprache in der folgenden 
Note, die in hochofſiziöſer Sperrſchrift an der 
Spitze der „Nordd. A. Z.“ veröffentlicht wird: 

Die neuen Kabelmeldungen aus Samoa 
über die Vertreibung der am 4. Januar von 
den drei Konſuln eingeſetzten proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ergänzen nur die früheren Telegramme. 
Danach hat ein Theil der fremden Vertreter 
in Apia in gewaltſamer Abänderung 
eines von der Geſammtheit derſelben geſchaffenen, 
ihren Regierungen gemeldeten und von letzteren 
bisher nicht aufgehobenen Beſchluſſes es unter⸗ 
nommen, die Entſcheidung des Odergerichts in 
Sachen der Königswahl zur Vollſtreckung zu 
bringen, bevor die unter den Mächten einge⸗ 
leitete Nachprüfung dieſer Eniſcheidung vollendet 
war. Ob dieſe Exekution auf Antrag des Ober⸗ 
richters erfolgt iſt, iſt nicht bekannt. Wie dem 
auch ſei, it die Vollſtreckung eine direkte 
Verletzung ſowohl des Samoa⸗Ver⸗ 
trages, der ſolche Exekutionen überhaupt nicht 
vorſicht und ſogar jede ſeparate Kontrolle ein- 
zelner der Mächter ausdrücklich verbietet, als 
auch des bekannten Nachtragsabkommens vom 
Jahre 1893, wonach das erſte Erforderniß zu 
jeder durch Kriegsſchiffe zu bewirkenden Exekution 
einer obergerichtlichen Entſcheidung, neben dem 
Antrag des Obergerichts ſelbſt, ein entſprechendes 
einſtimmiges Erſuchen der drei konſulariſchen Ver⸗ 
treter iſt. Der widerrechtlich, durch die fremden 
Kriegsſchiffe auf Samoa herbeigeführte Zuſtand 
kann nach den bereits vorliegenden Erklärungen 
der drei betheiligien Regierungen der Entſcheidung 
der nach Samoa zu entiſendenden Spezialkom⸗ 
miſſion nicht präjudiziren. Die neueſten Er⸗ 
klärungen der großbritanniſchen und der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung geſtatten keinen Zweifel da⸗ 
über, daß beide ſich auf den vertragsmäßigen 
Boden ſtellen. 

Die Unruhen auf Samoa ſelbſt find noch 
nicht beendet. In einem Telegramm des deutſchen 
Generalkonſuls aus Apia vom 24. März heißt 
es: „Täglich finden kleine Zuſammenſtöße um 
Apia ſtatt, das Bombardement dauert mit Unter⸗ 
brechungen noch an. Tanu wurde geſtern von 
den anderen Konſuln und Kommandanten in 
Mulinun als König eingeſetzt. Die Geſchäfte 
ſtehen fill, ſeit dem 15. März find alle Läden 
geſchloſſen.“ 

Dieſe Krönung des jungen Tanu wird be⸗ 
ſtätigt durch ein aus Apia in San Francisco 
eingegangenes Reuterſches Telegramm: „Am 
23. März wurde der junge Tanu⸗Malietoa zum 
König von Samoa gekrönt. An der Feier 
nahmen Vertreter der Vereinigten Staaten und 
Englands theil. Nach der Zeremonie zog Tanu 
mit ſeinen Begleitern in feierlicher Prozeſſion 
durch die Straßen Apias. An der Spitze des 
Zuges marſchirte das Muſikkorps der „Phila⸗ 
delphia.“ Die Vertreter Deutſchlands waren 
in Apia nicht anweſend.“ 

Einer Berliner Meldung des „Standard“ 
zufolge drückte der Kaiſer dem Botſchafter White 
gegenüber die Ueberzeugung aus, daß alle drei 
an der Samoafrage betheiligte Mächte Sorge 
tragen würden, beſonnene, verſöhnlich gefinnte, 
nicht übereifrige Perſönlichkeiten zu Mitgliedern 
der Kommiſſion zu wählen, Männer, die in den 
Samoa⸗Angeleger heiten wohlbewandert find. 
So würde es möglich ſein, die Ruhe auf den 
Inſeln herzuſtellen und aufrecht zu erhalten. 
Sie würden geduldig ſein und das Uebermaß 
von Eifer, das die gegenwärtigen Vertreter der 
Mächte gezeigt haben, vermeiden müſſen; da 
dies die Haupturſache der heutigen unerträglichen 
Zuſtände geweſen jet. 


Aus land. 


Oeſterreich Ungarn. 

Für einen Maſſenübertritt zum Proteſtan⸗ 
tismus haben „deutſch⸗nationale“ Kreiſe Oeſter⸗ 
reichs, insbeſondere in Böhmen, bekanntlich ſeit 
einiger Zeit eine Bewegung organifirt, die unter 
dem Stichwort „Los von Rom“ hie und da 
ſchon erhebliche Erfolge erzielt hat. Da die 
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angeordneten kirchlichen Maßnahmen erfolglos 
blieben, ſcheint man jetzt zur Polizei und zum 
Staatsanwalt Zuflucht nehmen zu wollen. Nach 
einer Wiener Meldung der „Tägl. Rundſchau“ 
erſchienen am Freitag in den Wiener Buch⸗ 
handlungen von Fritz Schalk und Stähelin und 
Lauenſtein, behördliche Kommiſſionen, welche 
das geſammte Lager von Druckſchriften genau 
prüften und ſämmtliche Druckfochen, die in 
irgend einer Weiſe auf „Los von Rom“⸗Be⸗ 
wegung Bezug haben, mit Beſchlag belegten 
und fortführen ließen. 

In Görz find 38 Katholiken zum evan⸗ 
geliſchen Glauben übergetreten, darunter ein 
Sohn des angeſehenen Bauunternehmers Cecconi 
mit feiner ganzen Familie, ſowie mehrere be⸗ 
kannte Bürgerfamilien. Auch aus der Um 
gebung von Görz ſollen beim Hiefigen evan⸗ 
geliſchen Pfarrer bereits mehrere Anmeldungen 
eingetroffen ſein, namentlich aus gewerblichen 
Kreiſen. 

Die Sitzung des böhmiſchen Landtags am 
Sonnabend wurde nach kurzer Dauer geſchloſſen, 
weil während der Rede des Abgeordneten Dr. 
Skarda der Abgeordnete Janda ohnmächtig 
wurde und einen Schlaganfall erlitt. 

Der ſchleſiſche Landtag nahm mit allen 
Stimmen gegen die der ſlaviſchen Abgeordneten 
den Dringlichkeitsantrag des Abg. Türk an, 
wonach der Landtag beſchließen fol, daß er 
die von polniſcher und iſchechiſcher Seite aus⸗ 
gehende aufreizende Agitation im Lande ver⸗ 
urtheile und die Ueberzeugung ausſpreche, daß 
bei den autonomen Organen des Landes die 
deutſche Sprache wie bisher Amts⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsſprache bleiben müſſe. Im Namen der 
ſlaviſchen Abgeordneten hatte Michejda gegen 
den Antrag lebhaften Einſpruch erhoben. 

Frankreich. 

Am Sonnabend veröffentlicht der „Figaro“ 
die Ausſagen des Majors der Artillerie Hart⸗ 
mann, welcher auf Erſuchen der Verteidiger ſeine 
Ausſagen machte: Hartmann giebt eine lange, 
techniſche Auseinanderſetzung über die Einzel- 
heiten betreffend das Geſchütz 120. Dieſes Ge⸗ 
ſchütz ſei im Jahre 1894 keineswegs neu ge⸗ 
weſen, das Modell war ſchon 1890 endgiltig 
angenommen und in demſelben Jahre in allen 
Einzelheiten bekannt. Hartmann fügt hinzu, die 
Bemerkungen in dem Bordereau über das Ge⸗ 
ſchütz 120 und die hydrauliſche Bremſe ſeien 
von einem Offizier irgend einer Waffengattung, 
aber nicht von einem Artillerieoffizier, hergeſtellt. 
Er beſpricht dann Punkt für Punkt alle durch 
das Bordereau angeregte Fragen und kommt zu 
dem Schluſſe, daß es möglich ſei, daß Eſterhazy 
der Schuldige ſei, daß es aber unmöglich 
Dreyfus ſei. Gegenüber General Gonſe be⸗ 
hauptet Hartmann, daß die Schießvorſchrift 
keineswegs ein vertrauliches Schriftſtück geweſen 
ſei, ſondern daß ſich Offiziere aller Waffengatt⸗ 
ungen, ſelbſt bürgerliche Perſonen, dieſelbe ver⸗ 
ſchaffen konnten. — Major Hartmann iſt gegen⸗ 
wärtig Eskadrons⸗Kommandant im 22. Ars 
tillerie⸗Regiment. 

Am Sonntag veröffentlicht der „Figaro“ 
die Ausſagen der Generäle Mercier und Billot. 
Mercier erinnert daran, daß Dreyfus, als er 
das Bordereau geſehen, ausgerufen habe: „Aber 
man hat ja meine Schrift geſtohlen!“ Später 
als er von Paty de Clam aufgefordert wurde, 
auszuſagen, welche Schriftſtücke er an fremde 
Mächte ausgeliefert habe, ſagte Dreyfus: „Ich 
möchte dieſen beiden Militärattachees einen Dolch 
in die Gurgel ſtoßen!“ „Von wem ſprechen Sie 
denn?“ rief Paty de Clam. „Von dem italie⸗ 
niſchen und dem deutſchen Militärattachee?“ 
„Natürlich,“ erwiderte Dreyfus. „Denn der 
öͤſterreichiſche Militärattachee zählt ja nicht. — 
Vom Kaſſationshofe über die Mittheilung eines 
geheimen Schriftſtückes ohne Vorwiſſen des An- 
geklagten und des Zertheidigers befragt, er⸗ 
widerte Mercier, das Reviſionsgeſuch beſchränke 
ſich auf 2 Thatſachen: 1. die Fälſchung Henry's 
und 2. das Wiederverhör der Schriftkundigen; 
von der Mittheilung eines geheimen Schrift⸗ 
ſtückes habe der Juſtizminiſter keine Erwähnung 
gethan. Trotz Aufforderung des Präſidenten 
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des Kaſſationshofes weigerte ſich Mercier, bier- 
über auszufagen, Billot erklärte, er habe das 
Doſſier flüchtig durchgeleſen und habe auch Er⸗ 
kundigungen beim Kriegsminiſterium, ſowie in 
der Statthalterſchaft von Paris eingezogen; er 
ſei von der Schuld Dreyfus' überzeugt worden. 
Ueber die Mittheilung eines geheimen Sgrift⸗ 
ſtückes befragt, erklärte er, dieſe Frage abſolut 
zu ignoriren. 

Der Unterſuchungsrichter Bertulus iſt nicht 
gewillt, die Vorwürfe des Generals Roget auf 
ſich ſitzen zu laſſen. Dem „Temps“ zufolge 
erklärte Bertulus, die Zeugenausſage des Ge⸗ 
nerals Roget, welcher ſich zum Vertheidiger 
Eſterhazys und deſſen Fälſcherbande aufgeworfen, 
hätte ihn nicht überraſcht. Für die Geſtändniſſe 
Henrys habe er Beweiſe in Händen. Er werde 
eine Konfrontirung mit dem General Roget ver⸗ 
langen. Dem „Echo de Paris“ zufolge werden 
infolge der ſich widerſprechenden Ausſagen 
des Generals Roget und des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Bertulus die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes eine Sitzung 
abhalten, um die Frage einer nach⸗ 
träglichen Unterſuchung zu prüfen. — Um Ber⸗ 
tulus zu verdächtigen, behaupten die natio⸗ 
naliſtiſchen Blätter, der Staatsanwalt von Aix 
habe über Bertulus, als dieſer in Nizza war, 
an den Juſtizminiſter einen Bericht erſtattet, 
in welchem er auseinanderſetzt, daß Bertulus 
in nationaler Beziehung verdächtig ſei. 

Jede einzelne Perſon, die General Roget 
in ſeinen Ausſagen genannt hat, Unterſuchungs⸗ 
richters Bertulus, Joſef Reinach, Hadamard, 
Mathias Dreyfus, Oberſtleutnant Cordier, erklärt 
ihn in offenen Briefen an den „Temps“ oder 
die „Azence Nationale“ für einen Lügner und 
verlangt, ihm gegenüber geſtellt zu werden. Jede 
einz Ine Thatſache, die er anführt, wird öffent⸗ 
lich als Vermuthung oder abſichtliche Erfindung 
nachgewieſen und von dieſer einzigen Kraft der 
Anklage bleibt ſchlechterdings nichts übrig. Nach 
Fällung des Urtheils hatte dies nur ſittliche, 
kaum aber eine praktiſche Bedeutung gehabt; 
vor der Urtheilsfällunz iſt es für die Natio⸗ 
naliſten äußerſt ſtörend. 

Das Urtheil gegen den „Figaro“ wegen 
Veröffentlichung der Verhandlungen des Drey⸗ 
fusprozeſſes vor dem Kaſſationshof lautete gegen 
den Chefredakteur und den verantwortlichen 
Redakteur auf je 300 Francs Geldſtrafe. 

Spanien. 

Der „Frkftr. Zig.“ wird aus Madrid be 
xichtet: Die Gerüchte über eine nahe karliſtiſche 
Echebung dauern an. Der Ton der karliſtiſchen 
Blätter iſt ſo herausfordernd wie noch vie. In 
Andaluſien und im Baskenlande ſollen die Um⸗ 
ſturzarbeiten beſonders eifrig fein. Die Behörden 
verſchärfen ihre Wachſamkeit, und die Thatſache, 
daß die Präſenzſtärke des Heeres gegenwärtig 
50 000 Mann mehr als normal iſt, läßt hoffen, 
daß auch diesmal der Plan der Karliſten 
ſcheitert. Das Kriegs budget wird in dieſem Jahre 
um 15 Millionen verſtärkt. 

Oſtaſien. 

In der Provinz Tſchun Tſchöng in Korea 
wurde die franzöſiſche Miſſion zerftöt. Ein 
Prieſter wurde fortgeſchleppt. Koreaniſche 
Truppen wurden nach dem Orte, wo die Aus- 
ſchreitungen ftatifanden, abgeſandt. 
Londoner Morgenblätter vom Sonnabend 
veröffentlichen Telegramme aus Rom, wonach 
Italien ſeſt entſchloſſen iſt, die Sanmun⸗Bai 
in Beſitz zu nehmen; „Daily Mail“ meldet 
ſogar, die italieniſchen Kriegs ſchiffe hätten bereits 
Truppen an der Bai gelandet. 

Der engliſch⸗chineſiſche Zwiſchenfall wegen 
Kaulun hat nach einer amtlichen Londoner 
Mittheilung bereits ſeinen Abſchluß gefunden. 
Nach den Kabelmeldungen an die briliſche 
Regierung find die Ruheſtörungen rein örtlicher 
Art geweſen, von Unruhen im allgemeinen in 
dem weiteren Hinterlande ſei glücklicherweiſe 
kein Anzeichen vorhanden. Die Entſendung 
einer Schiffsexpedition nach Kanton auf dem 


Siklang ſcheint infolge deſſen aufgegeben 

zu ſein. 

—— — ——' —j—ä4ꝓ — ng. 
Provinzielles. 


Culm, 7. April. Der ſeit Jahren von der Grau; 
denzer Staatsanwaltſchaft wegen Raubes und falſcher 
Anfhuldigung ſteckbrieflich verfolgte Mühlenbeſitzer 
Sadecki aus Stablewitz iſt in Wallerowo abgefaßt 
Br gefeſſelt dem hieſigen Amtsgericht überliefert 

orden. 

Neuenburg, 7. Apri. Vor einigen Tagen beging 
Herr Kantor Prager das 50jährige Bürger⸗ und Amts⸗ 
jubiläum, aus welchem Anlaß in der Synagoge eine 
Feſtpredigt ſtattfand, zu welcher der Jubilar von dem 
Vorſtand und den Repräſentanten der Gemeinde abge: 
holt wurde. Die ergreifende Feſtrede hielt Herr 
Dr. Blumenthal aus Danzig. Im Namen des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſchten 
den Jubilar Herr Bürgermeiſter Buchhorn und Herr 
Rechtsanwalt Lau. Die Gemeinde ſpendete ihrem 
langjährigen Kantor einen Geldbetrag, auch trafen 
Gratulationen und Ehrengeſchenke aller Art von außer⸗ 
halb von früheren Neuenburgern ein. Die Fleiſcher⸗ 
Innung ehrte den Jubilar durch Ueberreichung zweier 
Kandelaber. 

Schlochan, 7. April. Im Auftrage eines Ko⸗ 
mitees für Ferienkolonien in Berlin war geſtern hier 
ein Herr anweſend, um für 20 jüdiſche Schulkinder 
bei jüdiſchen Familien freies Quartier während der 
Sommerferien zu beſchaffen. Seine Bitte wurde in 
den meiſten Fällen erfüllt. 

Dirſchau, 7. April. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
iſt am 25. Januar vom Landgerichte Schwerin der 


praktiſche Arzt Dr. Hirſchfeld, jetzt in Dirſchau, zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte 
nach der Entbindung einer Frau nicht die gehörige 
Sorgfalt angewendet und dadurch den an Verblutung 
erfolgten Tod der Frau herbeigeführt. Die Reviſion 
des N wurde heute vom Reichsgerichte ver⸗ 
worfen. 

Marienburg, 7. April. Das wiederholt ange⸗ 
kündigte Symphonie⸗Konzert im großen Konvenks⸗ 
Remter iſt nunmehr beſtimmt für Montag, den 1. Mai, 
Nachmittags 3½ Uhr, angeſetzt. Daſſelbe wird aus⸗ 
geführt von der Kapelle der Königsberger Symphonie⸗ 
Konzerte (verſtärktes Stadttheater⸗Orcheſter) unter der 
Leitung des Herrn Profeſſor Max Brode. Es ge⸗ 
langen zur Aufführung das Vorſpiel zu „Lohengrin“ 
von Wagner, die Symphonie es dur (Eroica) von 
Beethoven und die Ouvertüre zum „Freiſchütz“ von 
Weber. Auch wird Frau Zieſe geb. Schichau aus 
Elbing als Soliſtin mitwirken und das Konzert a moll 
von Schumann für Planoforte zum Vortrag bringen. 
Uebrigens dürfte hierbei die Mittheilung intereffiren, 
zu erfahren, daß genannte Dame aufgefordert wurde, 
bei dem großen Muſikfeſt zu Rom im Mai d. Is. 
mitzuwirken. 

Marienburg, 7. April. Neuerdings werden im 
hieſigen Rathhauſe Nachgrabungen veranſtaltet und 
hat man ſchon eine Anzahl alter Akten aus der 
Polenzeit aufgefunden. Der Zweck der Nachgrabungen 
iſt eigentlich ein anderer; es heißt, daß man unter⸗ 
ſchlagene Akten ſuche. — Ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Stadtverordnete ſowie an den Herrn Oderpräſi⸗ 
denten, in dem er ſich über Herrn Bürgermeiſter 
Sandfuchs beſchwert, hat der hieſige Polizeiſekretär 
verfaßt und verſandt. Die Schrift erregt hier großes 
Aufſehen. 

Elbing, 6. April. Hierſelbſt erſchoß ſich der vier- 
und zwanzigjährige Sohn des Herrn Kaufmann Schaum⸗ 
burg. Das Motiv hierfür ſoll in dem Umſtande zu 
ſuchen ſein, daß der Vater von einer durch den Sohn 
geplanten Verheirathung nichts wiſſen wollte. 

Elbing, 7. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Gehaltsordnung der 
Lehrerinnen der höheren Töchterſchule dahin abge⸗ 
ändert, daß das Stellenſyſtem in Fortfall kommt und 
dieſe Lehrerinnen außer dem Gehalte der Lehrerinnen 
an den Volksſchulen eine Funktionszulage von 150 M. 
erhalten. 

Dt. Eylau, 7. April. Der Regimentsſtab und 
drei fahrende Batterien des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 35 werden in unſerer Stadt Garniſon erhalten. 
Die Bauplätze für die beiden Kaſernements, ſowie für 
ein Offizterkaſino und eine Garniſon⸗Arreſtanſtalt find 
bereits von den Herren Kaufmann Conrad und Hotel⸗ 
beſitzer Kowalski käuflich erworben; mit dem Bau der 
Kaſernen wird in kürzeſter Zeit begonnen werden. 

Freyſtadt, 6. April. An dem Bahnbau Rieſen⸗ 
burg⸗Jablonowo ſind jetzt auch 50 Tyroler thätig. 

Pillau, 7. April. Heute Nachmittag gingen die 
von der Firma F. Schichau in Elbing erbauten vier 
chineſiſchen Torpedojäger in See, um nach ihrer Hei⸗ 
math zu ſteuern. Die Namen dieſer ſchmucken Torpedo⸗ 
boote find: Hai Ching, Hai Hoa, Hai Lung und Hai 
Nia. Das Oberkommando führt Kapitän Rabiger⸗ 
Elbing. Die Reiſe geht zunächſt von hier nach Rotter⸗ 
daw, wo die vollſtändige Verproviantirung ſtattfindet 
und alsdann weiter nach Fallwouth, Malta, Port 
Said, Suezkanal, Aden, Kolombo, Singapore und 
Heimathshafen Tientſin in China. 

Bromberg, 8. April. Die Einführung des 
Bürgermeiſters Schmieder iſt in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung durch den Oberregierungsrath 
v. Barnekow erfolgt. 

Poſen, 7. April. Die Poſener Schützengilde wird 
im Jahre 1901 das 650 jährige Jubiläum ihres Be⸗ 
ſtehens begehen. König Kaſimir der Große von Polen, 
der im Jahre 1332 den Thron beſtiegen, hatte die 
Schützengilde feierlich mit allen Rechten beſtätigt. Da⸗ 
mit zugleich wird auch der Neumärkiſch⸗Poſener 
Schützenverband ſein Bundesſchießen in Poſen abhalten. 


Lokales. 
Thorn, den 10. April. 


— Perſonalien. Der Aſſiſtent Naujoks 
bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Landgericht in Graudenz 
verſetzt worden. 

— Perſonalien bei der katho⸗ 
liſchen Kirche. Der Vikar v. Bielidi in 
Gr. Radowisk iſt als Pfarradminiſtrator in 
Zuckau, der Pfarradminiſtrator Pawlicki in 
Zuckau als Vikar in Kamin, der Vikar Klink 
in Oliva als Lokalvikar in Chriſtfelde und der 
Vikar Leo Kurowski in Leſſen als Domvikar in 
Pelplin angeſtellt. Verſetzt ſind: der Vikar 
Ballach von Borzyszkowo nach Quaſchin, der 
Vikar Firyn von Mühlbanz nach Borzyszkowo, 
Vikar Nawadi von Quaſchin nach Berent, 
Vikar Schönke von Berent als erſter Vikar in 
Oliva und Vikar Omankowski von Kamin nach 
Lemberg. Angeſtellt ſind: die Neopresbyter 
Hellwig als Vikar in Neukirch, Spohn als Vikar 
in Leſſen, Sentkowski als Vikar in St. Albrecht, 
Szpitter als Vikar in Lauenburg, Sobierajczyk 
als Vikar in Gr. Radowisk, Bukolt als Dom⸗ 
vikar in Pelplin, Balzer als Vikar in Mühl⸗ 
banz, Doering als Vikar in Thorn bei St. 
Jakob, Johann Jankowski als Vikar in Strepcz, 
Czapla als zweiter Vikar an der St. Marien⸗ 
kirche in Thorn, Czaplewski als Vikar in 
Grabau, Filarski als Vikar in Gollub, Kitzer⸗ 
mann als Vikar in Prangenau, Kurowski als 
zweiter Vikar in Dirſchau, Lomwidi als zweiter 
Vikar in Oliva, Sawatzki als Vikar in Flatow, 
Sadowski als Vikar in Chmielno und Mas- 
kowski als Vikar in Sieratowig. 

Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: der Poſtverwalter Klawitter in 
Weißenburg (Wftpr.) als Ober⸗Poſtafſiſtent 
nach Pr. Stargard, die Poſtaſſiſtenten Bus zello 
von Marienburg nach Melno, Wagner von 
Danzig nech Naymowo zur einſtweiligen Ver⸗ 
waltung der Poſtämter in Melno bezw. Nay- 
mowo, Meſchke von Konitz nach Stretzin, Reetz 
von Pruſt nach Znin, Zurawski von Znin nach 
Pruſt, Böttcher von Danzig nach Dirſchau, 
Freitag von Danzig nach Neufahrwaſſer, Kar⸗ 
nick von Plusnitz, nach Dirſchau, Löffelbein 
von Groß Liniewo nach Graudenz, Naſſadowski 


von Rieſenburg nach Kunzendorf, Schultz von 
Rieſenburg nach Danzig, Wiegand von Stuhm 
nach Seefeld, Zablotny von Marienburg nach 
Schwetz, Rohloff von Thorn nach Dt. 
Eylau, Brandt von Dirſchau nach Danzig, 
G. Strauß von Neuſtadt nach Danzig, 
Lebbäus von Culmſee nach Thorn, Pio⸗ 
trowski von Pelplin nach Danzig. 

— Tarifweſen. Infolge der Ein⸗ 
führung des Spezialtarifs für beſtimmte Eil- 
güter werden in der Beſtimmung unter B, 1 a 
der Staatsbahn⸗Gruppen⸗ und Gruppenwechſel⸗ 
tarife die Artikel: Milch, friſche und ſteriliſirte, 
auch Magermilch, Buttermilch und Molken, 
Brod, friſche Beeren und friſche Seemuſcheln, 
friſches Obſt, auch Weintrauben, mit Ausſchluß 
von Südfeüchten, und leer zurückgehende Milch- 
gefäße (mit Giltigkeit vom 15. Mai d. J.) ge⸗ 
ſtrichen. Bier (in Fäſſern) wird, wenn es als 
Frachtgut aufgegeben wird, mit den Perſonen⸗ 
zügen oder Eilgüterzügen zu den einfachen 
Frachtſätzen befördert, ſoweit die Verwaltung 
die Benutzung dieſer Züge für zuläſſig erklärt. 
Näheres hierüber iſt bei den Abfertigungsſtellen 
zu erfahren. Für die regelmäßige Beförderung 
von Milch (auch ſteriliſirter), Feltmilch und 
Sahne und die Rückbeförderung der leer oder 
mit Magermilch, Buttermilch oder Molken ge- 
füllt zurückgehenden Milchgefäße gelten beſondere 
Vorſchriften, welche bei den Abfertigungsſtellen, 
ſowie bei den Eiſenbahndirektionen eingeſehen 
werden können. f 

— Der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Danzig umfaßt vom 1. April d. J. ab nach 
dem Ausſcheiden der Strecken Culmſee⸗Mocker 
und Neuſtettin⸗Ruhnow und nach Hinzutritt der 
Strecken Belgard - Stolp, Schlawe ⸗ Rügenwalde 
und Stolp⸗Stolpmünde eine Betriebslänge von 
rund 1551 Kilometer. Der Bezirk iſt ein⸗ 
getheilt in zwölf Betriebs⸗Inſpektionen mit dem 
Sitze in Danzig, Dirſchau, Graudenz, Thorn, 
Konitz, Neuſtettin, Stolp und Köslin, drei 
Maſchinen⸗Inſpektionen mit dem Sitz in Dirſchau, 
Graudenz und Stolp, vier Verkehrs - In pek⸗ 
tionen mit dem Sitze in Danzig, Dirſchau. 
Graudenz und Stolp, ſowie eine Telegraphen ⸗ 
Inſpektion in Danzig. Für die Bauausführung 
neuer Eiſenbahnlinien ſind beſondere Bau⸗ 
abtheilungen errichtet. 

— Am 5. April hat der Deutſch⸗ 
Ruſſiſche Verein in Berlin ſeine erſte 
Hauptverſammlung abgehalten. Direktor Martin 
Bürgel ſchilderte die ſeitherige Thätigkeit des 
Vereins. Unter anderem wies er darauf hin, 
wie die zur Zeit veröffentlichte Verfügung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters, betreffend Be⸗ 
ſteuerung ausländiſcher Reiſenden 


in Rußland, lebhafte Beunruhigung in den 


Kreiſen der Mitglieder hervorgerufen habe. 
Der $ 57 des ruſſiſchen Reichsgewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 8. Juni 1898 ſagt: „Daß das 
Halten von Reiſenden nur ſolchen Handelsunter⸗ 
nehmungen geſtattet iſt, welche die Grundge⸗ 
werbeſteuer erſter Kategorie, nur ſolchen gewerb⸗ 
lichen Unternehmungen, welche die Grundze- 
werbeſteuer erſter, zweiter oder dritter Kategorie 
bezahlen.“ In dieſen Kategorien beträgt die 
Grundgewerbeſteuer (abgeſehen von einer Er⸗ 
gänzungsſteuer, welche nach dem Umſatz ſeit 
Ausgabe des Geſetzes erhoben wird): 1. Für 
Handelsunternehmungen in den Reſidenzen 650 
Rubel jährlich, in kleineren Städten etwas 
weniger. 2. Für gewerbliche Unternehmungen 
erſter Kategorie 1500 Rubel jährlich, 
zweiter 1 1000 „ 
dritter 8 3090 x 

Durch eine Inſtruktion des Finanzminiſters 
it der § 57 dahin ausgelegt worden, daß 
Reiſende aus ländiſcher Firmen jo lange in 
Rußland nicht arbeiten dürfen, bis ſie oder ihre 
Häuſer die Gewerbeſteuer bezahlt haben. Nach 
einer weiteren Inſtruktion müſſen die auf Grund 
der zu zahlenden Steuer ertheilten Erlaubniß⸗ 
ſcheine, Reiſende zu halten, von dieſen in Ruß⸗ 
land im Original vorgelegt werden. Chriſtlichen 
Reiſenden ſoll es geſtattet ſein, auf ibren Namen 
die Gewerbeſteuer zu zahlen, ohne daß ſie auch 
noch den ſogenannten Kommis⸗Voyageur⸗Schein 
zu löſen hätten, während jüdiſche Reiſende 
außer dem Gewerbeſchein für die Firma auch 
noch für fi perſönlich einen Kommie⸗Boyageur⸗ 
ſchein zu löſen haben, Der Deutſch⸗ruſſiſche 
Verein hat ſofort bei den zuſtändigen Reichs⸗ 
und e die geeigneten Schritte zur 
Abwendung dieſer Verfügungen gethan. Nach 
einer längeren Debatte über das Statut und 
Fragen der Organiſation wurde dem Antrage 
des Vorſtandes ſtalt zegeben, bei der ruſſiſchen 
Regierung die Erlaubniß zur Begründung der 
ruſſiſchen Abtheilung des Deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
eins einzuholen. 

— Berliner Holzkomptoir. Der 
Abſchluß des Jahres 1898 ergiebt einen Rein- 
gewinn von 440 454 Mk., von dem eine Divi⸗ 
dende von 6 pCt. ausgeſchüttet werden ſoll. 
Die Holzpreiſe waren zwar ſteigend, doch wurde 
die Steigerung durch folgende Umſtände aufge⸗ 
wogen. Der milde Winter 1897/98 verhinderte 
eine größere Holzentnahme, da die Wege für 
die Ausführungen ſchlecht waren. Der niedrige 
Waſſerſtand behinderte den Transport der 
Flöße; ferner verurſachte die ſpäte Ankunft 
eines Theile» der Transporte erhöhte Unkoſten. 


” 


Auch hatte die Geſellſchaft größere Lieferungen 
auf Grund alter Verträge auszuführen. Dieſe 
Lieferungsverpflichtungen beſtehen zum Theil 
noch und werden auch den Nutzen für das 
kaufende Jahr, das ſich bezüglich der Preiſe 
gut anläßt, beeinträchtigen. Der Beſtand an 
Bromberger Hafenaktien iſt in 1898 durch Rück⸗ 
zahlung des Reſtes von 67 000 Mk. voll geulgt 
worden und zwar 55 Jahre früher, als es bei 
der Gründung des Hafens vorgeſehen war. Es 
iſt damit die bei der Gründung vielfach aufge⸗ 
tretene Behauptung, die Anlage ſei unrentabel, 
widerlegt. Das Berliner Holzkomtoir betheiligte 
ſich hervorragend an dem Unternehmen und 
trug ſomit dazu bei, daß dem preußiſchen Staate 
am 1. Januar d. J eine gemeinnützige ſchulden⸗ 
freie Anlage im Werthe von über 1½ Milli⸗ 
onen Mk. und ein Effektlen⸗ und Baarbeſtand 
von mehr als 700 000 Mk. koſtenfrei übergeben 
werden konnte. Das General⸗Güterkonto iſt um 
592 791 Mk. gewachſen. Im Intereſſe des Er⸗ 
werbes von Forſten find zwei Güter, ein größeres 
in Schweden und ein kleineres in Weſtpreußen, 
mitgekauft worden. Der Gewinn auf dem 
General⸗Forſtenkonto iſt gegen 1897 um 69 949 
Mark zurückgeblieben, anläßlich der geringeren 
Ausbeutung. 


— Die Sachſengängerei hat in 
dieſem Jahre einen ganz außerordentlichen Um⸗ 
fang angenomman. Dies if vorzugeweiſe auf 
der Strecke Bromberg⸗Dirſchau wahrnehmbar. 
Aus der Gegend von Hardenberg und Warlubien 
wandern männliche und beſonders weibliche 
Arbeiter nach vielen Tauſenden fo !, Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat im Intereſſe des Verkehrs 
die Anordnung getroffen, daß größere Arbeiter⸗ 
transporte, welche die tarifmäßige Fahrpreis⸗ 
ermäßigung beanſpruchen, nur mit beſtimmten 
Zügen erfolgen. Sind Arbeiter in mehr als 
vier Wagen zu befördern, ſo wird ein Sonder⸗ 
zug abgelaſſen. Aus dem Umſtande, daß bisher 
ſchon eine ganze Anzahl Sonderzüge auf dieſer 
Strecke abgelaſſen werden mußte, iſt am beſten 
zu erſehen, welchen Umfang die Abwanderung 
der Arbeiter nach dem Weſten zugenommen hat. 

— Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein hielt am Sonnnabend in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück ſeine Haupiverfammlung ab. Es 
wurden die Jahresrechnungen für 1897/98 mit 
4500 Mark in Einnahme und Ausgabe feſt⸗ 
geſetzt und entlaſtet. Der Etat für 1899/1900 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 14 800 
Mark feſtgeſetzt. Es wurde dann der Ges 
ſchäftsbericht vorgelegt. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde Herr Korvetten⸗Kapitän Darmer 
aus Neufahrwaſſer in den Vorſtand gewählt. 


« 
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Here Darmer hielt einen Vortrag über Sturm 


warnungen und Seefiſcheret an der preußiichen 
Küfte, Herr Dr. Seligo ſprach über Fiſchzucht 
in Seen. — Dem Verein gebören z. Zt. als 
Mitglieder an: korporative 86, (im Vorjahre 
ebenfalls 86), perſönliche 586 gegen 618 und 
korreſpondirende 79 gegen 78 im Vorjahre. 
Da die vom Vorſtande angeſtellten Ermittel⸗ 
ungen über die Möglichkeit der Speiſung der 
Brutanſtalt in Grodziczno mit gutem reinen 
Waſſer zu keinem poſitiven Reſultat geführt 
haben, ſo iſt die Verlegung der Brutanſtalt 
von Grodziczuo nach Straszewo ins Auge ge⸗ 
faßt. Ausgeſetzt wurden 312 584 Stück Lachs, 
158 904 Bachforellen, 4066 Regenbogenforellen, 
14 500 kleine Maränen, 5509 Bachſaiblinge, 
41800 Schnepel, 135 000 Stück Aalbrut, 
24 000 Stück Karpfenbrut, 11 000 Stück Zander⸗ 
brut und Eier, 9300 Satzkarpfen, 23 Pfund 
Laichkarpfen, 10 050 Salzſchleien und 5040 
Salzkrebſe theils in Seen und Teiche der Mit⸗ 
glieder, theils in öffentliche Gewäſſer. Für die 
Brutperiode 1898/99 find dem Bruthauſe 
Marienwerder zur Erbrütung 30 000 Lachs⸗ 
und 20 000 Bachforellen überwieſen. Für 
Erlegung von 134 Fiſchottern find 402 Mk. 
Prämien bezahlt worden, für die Erlegung von 
Kormoranen und Reihern 52.50 Mk. In den 
Königlichen Staatsforſten find im Rechnungs- 
jahre 1897/98 im Regierungsbezirk Danzig 
295 Fiſchreiher und 4 Fiſchottern und im Re⸗ 
gierungsbezitk Marienwerder 382 Fiſchreiher, 
1 Kormoran und 15 Fiſchottern erlegt worden. 
Für Anzeigen von Fiſcherei Uebertretungen find 
30 Mk. gewährt worden. 


— Der Vorſtand des weſtpr. Guſt av 
Adolf⸗ Hauptvereins hat beſchloſſen, 
das Jahresfeſt in Schwetz am 28. und 
29. Juni abzuhalten. Als Feitprediger find die 
Herren Superintendent Reinhardt⸗Freyſtadt für 
den Abend des 28. Juni und Generalſuperinten⸗ 
dent D. Döblin für den Vormittag des 29. Juni 
in Ausſicht genommen. Als Deputirte zur 
52. Hauptverſammlung in Braunſchweig werden 
vom Hauptverein die Herren Generalſuperinten⸗ 
dent D. Döblin und Gymnaſialdirektor 
Dr. Kretſchmann - Danzig entſandt. Für die 
große Liebesgabe werden Czerwinsk, Plasken 
und Rudnik vorgeſchlagen werden. 

— Die Fahrzeuge der Waſſer⸗ 
bau verwaltung unterliegen nach einer von 
den betheiligten Miniſtern getroffenen Entſcheid⸗ 
ung den Vorſchriſten des Binnenſchifffahrtsgeſetzes 
und müſſen daher gegebenenfalls in die bei den Ge⸗ 
richten geführten Schiffs regiſter eingetragen werden. 


U 


— Krieger⸗ und ſonſtige Mili⸗ 
tärvereine ſollen nach Allerhöchſter An⸗ 
ordnung künftig in der Regel nur dann zu 
Paraden der Truppen und zu offiziellen und 
militäriſchen bezw. militärärztlichen Unter⸗ 
ſtützungen herangezogen werden, wenn ſie dem 
preußiſchen Landeskriegerverband angehören. 
Aufgehobene Viehmärkte. 
Da die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe 
Thorn einen größeren Umfang angenommen 
bat, iſt der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und Schweinen auf die am Donners- 
tag, den 13. April d. J. in Podgorz und am 
Dienſtag, den 18. April d. J. in Nawra ſtatt⸗ 
findenden Viehmärkte verboten worden. Im 
Kreiſe Culm iſt aus dem gleichen Grunde für 
die Viehmärkte in Culm und Scharneſe der 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen und Schweinen 
verboten, desgl. die Abhaltung der Schweine⸗ 
märkte an den Wochenmärkten in Culm und 
Liſſewo. 

— Die militäriſchen Uebungen 

der Volksſchullehrer und Kandidaten 
des Lehramts ſind in dieſem Jahre in 3 Raten 
eingetheilt und zwar findet die erſte, zehnwöchige 
aktive Dienfizeit vom 25. Auguſt bis 2. No- 
vember, die zweite, ſechswöchige Uebung vom 
22. September bis 2. November und die dritte, 
vierwöchige Uebung vom 1. bis 28 Juli ſtatt. 
Zur Ableiſtung der zehnwöchigen Dienſtzeit, 
werden dieſelben nach Thorn zum 21. Infanterie⸗ 
Regiment, zur zweiten Uebung nach Graudenz 
zum 141. Infanterie Regiment und zur dritten 
Uebung nach Danzig zum 128. Infanterie⸗Regt. 
und 5. Grenadier⸗Regiment, nach Oſterode zum 
18. Imfanterie-Regiment und nach Dt. Eylau 
zum 44. Infanterie⸗Regiment eingezogen. 
, Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat die 
Anbringung von Briefkaſten an 
den Wohnungseingängen zur 
Aufnahme gewöhnlicher Briefſendungen und 
Zeitungen immer weitere Anwendung gefunden, 
wodurch die Briefbeſtellung eine nicht unweſent⸗ 
liche Erleichterung und Beſchleunigung erfahren 
hat. Doch fehlt noch viel zur allgemeinen Ein- 
führung dieſer ebenſo praktiſchen wie einfachen 
Einrichtung. Welch erhebliche Vortheile dieſelbe 
für das Publikum ſowohl, wie für die Poſt⸗ 
verwaltung mit fi bringt, iſt leicht erfichtlich, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wie zeitraubend 
es iſt, wenn der Briefträger täglich in einer 
größeren Anzahl von Fällen an verſchloſſenen 
Thüren erſt mehrere Mal klingeln muß, bevor 
geöffnet wird, oder bis er die Ueberzeugung ge⸗ 
winnt, daß niemand zu Hauſe iſt. Für den 
letzteren Fall iſt ihm nur die Wahl gelaſſen, 
die Briefſendungen dem Haus wirth mit der 
Bitte um Weitergabe auszuliefern, oder die Be⸗ 
ſtellung noch einmal, vielleicht mit demſelden 
ungünſtigen Erfolg, zu verſuchen. Dadurch 
wird aber die Behändigung der Briefiendungen 
unſicher oder in unliebſamer Weſe verzögert. 
Dieſem Uebelſtande wird durch die Anbringung 
eines Brieſkaſtengs am Wohnungseingange am 
beſten begegnet. Es kann daher im Intereſſe 
des Publikums, wie der Beſtell⸗Poſtanſtalt nicht 
genug empfohlen werden, die kleine Ausgabe 
nicht zu ſcheuen und Privatbriefkaſten an den 
Wohnungseingängen überall anzubringen, wo 
ſolche jetzt noch fehlen. 

— Die Gewerbeſteuerrolle der 
Sladtgemeinde Tgorn für das Steuerjahr 1899 
liegt in der Zeit vom 17. bis 24. April d. J. 
in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ans. 


— Der Vorfland des Kleinkinder ⸗ 
Bewahrvereins hat heute beſchloſſen, eine 
vierte Bewahranſtalt auf der Cul mer 
Vor ſt a d t einzurichten und dieſelbe am 17. d. M. 
Vormittags 9 Uhr zu eröffnen. Dieſelbe wird 
einſtweilen im Putſchbach'ſchen Saale unter⸗ 
gebracht bis ein eigenes Heim dafür geſchaffen iſt. 

— In dem Schaufenſter der Kunſthandlung 
von Emil Hell, find die prämiirten Arbeiten 
der Schüler werkſtatt ausgeſtellt und 
geben ein Bild von dem Fleiß und der Kunſt⸗ 


— 


— tichfige 
Schlosser, 


insbeſondere Anſchläger, finden dauernde 
Beſch — — — — bei 
Lion, Allenftein. 


Den 7 
finden — Bei inachprgestBN 


J. Angowski, Schuhmachermſtr. Culmerſtr. 26. 


50 Erdarbeiter 


nden dauernde Beſchäftigung bei dem Kanal ⸗ 
2 Sittno bei Briefen W.⸗Pr. (Bahnſtation). 
Freie Schlafſtelle wird gewährt. Meldungen 
daſelbſt beim Schachtmeiſter Breyer, 
Ein bis zwei Söhne 
ſtändiger Eltern, welche Luſt haben 
chner zu werden, finden ſofort Stellung 


bei ©. Kling, Beeiteftrafie 7. 
1 ordentl. Sansdiener 


kann ſich melden. 
er. Bäckermeiſter. 


melden 


Ein 
ch. We 


Ein Laufburſche 


erhält Beſchäftig. Mrent, Heiligegeiftftr. 19. 


Ordentlicher Saufburfche e 


kann ſofort eintreten. 


Ein kräftiger 


Lauſburſche 


kann ſofort eintreten. 


Auſtändige Mädchen 
erhalten Stellung bei großem Lohn und 
guter Behandlung durch 
Miethsfrau Drazkowskl, Gerſtenſtr. 27, I. l 


Eine tüchtige Köchin 


und ein Mädchen für den Tag können ſich 


1 jüngerer Penſionär 


findet freundliche Aufnahme Seglerſtr. 13, 1 


und eine N 


Ein gutes Pianino 


zu verkaufen. Näheres in der Geſchäfisſtelle. 


fertigkeit einzelner Schüler. Die Arbeiten find 
gut ausgeführt und haben wohl Anſp uch auf 
das Prädikat Kunſtarbeit, wenn man erwägt, 


daß es Knaben von 12 bis 14 Jahren ſind, 


welche dieſe Sachen ohne Beihilfe ausgeführt 
haben. 

— Ein Unglücksfall ereignete ſich 
heute Nachmittag in der Breitenſtraße; eine 
Dame ſprang von dem in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Wagen der elektriſchen Bahn in rück⸗ 
wärtiger Richtung ab und kam dabei jo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß ſie ſich eine Verletzung am 
Kopfe zuzog. Es mußte ſofort ein Arzt geholt 
werben. * 

— Steckbrieflich verfolgt} wird 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Schuh⸗ 
machergeſelle Friedrich Schirwing, geboren am 
11. Februar 1877 in Bladiau, Kreis Hei⸗ 
ligenbeil, wegen Diebſtahls. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,34 Meter. 

h Mocker, 9 April. Bei dem am 31. März d. J. 
in dem Viehſtall des Beſitzers Götz ſtattgehabten 
Brande drangen der Schmied Franz Wittkowski und 
der Arbeiter Klimaſchka in die mit Rauch gefüllten 
Ställe, und es gelang denſelben nach unendlicher An⸗ 
ſtrengung mit großer Lebensgefahr 37 Stück Rindvieh 
und 9 Pferde zu retten. Das Vieh war mit 28 200 
Mark bei der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Rheinland in 
Neuß verſichert. Da durch das muthige Eingreifen 
der beiden Leute die Verſicherungs = Geſellſchaft vor 
einem empfindlichen Verluſte bewahrt iſt, ſo ſteht zu 
hoffen, daß die Retter für ihre Leiſtungen, bei welchen 
fie ſelbſt Brandwunden davongetragen haben, eine 
Prämie von Seiten der Geſellſchaft erhalten. 

Aus dem Kreiſe, 8. April. Der Bauunter⸗ 
nehmer Wilhelm Brofius und der Ingenieur Fritz 
Raapke zu Mocker ſind als Schöffen für die Gemeinde 
Mocker von neuem beſtätigt worden. Der Beſitzer 
Eduard Trienke zu Thorn. Papau iſt als Schöffe für 
die Gemeinde Thorn. Papau beſtätigt worden. 


Kleine Chronik. 

Vor dem Denkmal Kaiſer 
Wilhelms in Berlin iſt von der 
Firma Rud. Leiſtner in Dortmund ein künſt⸗ 
leriſches Moſaikpflaſter ausgeführt worden. 
Dieſes Pflaſter zeigte bald nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung Riſſe und Senkungen, die zu 
langwierigen Reparaturen Veranlaſſung gaben, 
ohne daß ein befriedigender Zuſtand hergeſtellt 
werden konnte. Wie aus einem Schreiben der 
Firma Leiſtner an Berliner Zeitungen hervor⸗ 
geht, hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Ge⸗ 
wölbe, auf denen das Denkmal ruht, Riſſe 
aufweiſen und noch in Bewegung ſind. 
Ob dieſe Erſcheinungen irgend welche Gefahr 
für das Denkmal ſelbſt darſtellen, läßt ſich 
noch nicht beurtheilen. Im Reichsamt des 
Innern, das den Bau des Denkmals ausführen 
ließ, iſt man mit einer Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit beſchäftigt. 

Ein folgenſchweres Gruben⸗ 
unglück wird aus Südrußland gemeldet. 
In dem Kohlenbergwerk des Grafen Gor lowski 
unweit Odeſſa fand der „Poſt“ zufolge eine 
furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Bis jetzt wurden 51 Todte zu Tage gefördert; 
40 Bergleute werden noch vermißt. 

Der Frhr. v. Hammerſtein, der 
ehemalige Chefredakteur der „Kreuzztg.“, wird 
am 26. Juni d. J. aus dem Zuchlhaus zu 
Moabit entlaſſen werden. Das gegen ihn am 
22 April 1896 gefällte Urtheil, lautend auf 
drei Jahre Zuchthaus, 1500 Mk. Geldſtrafe 
oder noch 100 Tage Zuchthaus und fünf Jahre 
Ehrverluſt, wurde erſt am 26. Juni 1896 rechts- 
kräftig, da an dieſem Tage die Revifion vom 
Reichsgericht verworfen wurde. Um dem Frhrn. 
v. Hammerſtein die Verbüßung von noch 100 
Tagen Zuchthaus zu erſparen, iſt von Freunden 
feiner Familie die Summe von 1500 Mk. auf⸗ 
gebracht worden. Es iſt noch fraglich, ob Fehr. 
v. Hammerſtein nach der Strafverbüßung bei 
ſeiner Familie in Friedenau verbleiben oder 
nach dem Ausland gehen wird. 

Auf der Suche nach Andree. 
Nordenskjöld in Stockholm hat von Dr. Martin 
ein vom 6. April datirtes Telegramm aus 


Fh. Elkan Nachfl. 


J. Wardacki. 


Altſtädt. Markt 28, I. 


fast neues Damenrad 
hmaſchine find zu verkaufen 
Strobandſtraße 4, I. 


Kras nojarsk folgenden Inhalts erhalten: Die 
Univerſität Tomsk hat beſchloſſen, eine aus zwei 
oder drei Profeſſoren beſtehende Expedition 
auszuſenden, um in den Gegenden zwiſchen 
den Nebenflüſſen des Jeniſſei, Podkamenaja und 
Tunguska⸗Angara nach Andree zu forſchen. Ich 
ſelbſt reiſe nach den Goldfeldern, von wo ich 
binnen einer Woche zurückkehre. Ueber die 
Glaubwürdigkeit des Jägers Ljalin bin ich noch 
immer im Unklaren. 

Auch die Petersburger Hoch⸗ 
ſchule für Mädchen und Frauen 
wurde geſchloſſen, nachdem die Studentinnen 
fi der Ausſtands bewegung angeſchloſſen hatten. 
Von ungefähr 1000 Studentinnen wurden 206 
endgiltig aus den Liſten geſtrichen und ver⸗ 
pflichtet, binnen drei Tagen Petersburg zu vers 
laſſen und ſich in ihre Helmath zu begeben. 
Die Verhaftungen der Studenten dauern fort. 
Die Verhafteten werden als politiſche Ver⸗ 
brecher ins Gefängniß gebracht. Das große 
Speiſehaus der Studenten, wo die Verſamm⸗ 
lungen abgehalten werden, beſteht noch; ſeine 
Schließung würde die Unzufriedenheit aufs 
äußerſte ſteigern, da die Studenten keinen Erſatz 
für die billige Verpflegung hätten. 

Emile Zola feierte am 2. April feinen 
60. Geburtstag in der Verbannung. Er wartet 
im Auslande den Urtheilsſpruch des Kaſſations⸗ 
bofes ab. „Einen Tag nach dem Urtheil bin 
ich in Paris,“ ſchreibt er an einen Freund. 
Schon dieſer Termin, welchen er ſich ſtellt, be⸗ 
weiſt, daß Zola nicht weit von Frankreich ent⸗ 
fernt weilt. Wo er ſich aufhält, vermag man 
nicht zu ſagen. Diejenigen, welche den Ort 
ſeines Exils kennen, verrathen ihn nicht, und 
Jene, welche ihn verrathen möchten, kennen ihn 
nicht. Zola iſt in der Fremde niemals allein, 
denn er liebt die Einſamkeit nicht und ſchon 
gar nicht in einem Lande, deſſen Sprache er 
nicht ſpricht. Entweder iſt ſeine Frau bei 
ihm oder einer ſeiner vielen Freunde, welche 
die Aufgabe theilen, die Zola ſich auferlegt 
bat. Bis vor einigen Tagen hat Frau Zola 
fi in Paris befunden, wohin fie aus X. leidend 
zurückgekehrt war. Sie ſucht von Zeit zu Zeit 
die Pariſer Wohnung in der Rue de Bruxelles 
auf, um das Haus zu verſorgen und die Korre⸗ 
ſpondenz auf den verſchiedenſten Umwegen zu 
vermitteln, welche keine Regierung bisher zu 
entdecken vermochte. Zola iſt nun wieder in 
ſeine Arbeit vertieft, einen neuen Roman, welcher 
aber in keinerlei Beziehung zu der „Affaire“ 
ſteht. Er arbeitet vier Stunden des Tages an 
dieſem Werke. Die übrige Zeit füllt er mit 
Spaziergänzen und Zeitungs lektüre aus. 

Sicher iſt ſicher. Frau Schulze 
hatte zwei Töchter, von denen die eine in 
Hamburg, die andere in Berlin verheiratet war. 
Zur großen Freude der Schwieger ſöhne war 
Frau Schulze bald in Berlin, bald in Hamburg, 
als eines Tages bei der Berliner Familie eine 
Depeſche aus Hamburg einlief folgenden In⸗ 
halts: Schwiegermutter tot. Sollen wir Leiche 
verbrennen oder begraben? worauf der Schwieger⸗ 
ſohn in Berlin zurückdrahtete: Einbalſamieren, 
verbrennen und begraben. Sicher iſt ſicher. 


Ueneſte Aachrichten. 
Berlin, 10. April. (Tel.) Die 
Polizei konfiszirte die Nr. 11 der anarchiſtiſchen 
Wochenſchrift „Neues Leben“ wegen eines 
Leitartikels über die Religion. Der verant⸗ 
wortliche Redakteur wurde verhaftet. 

Warſchau, 9. April. Der größte Theil 
der aus Anlaß der letzten Unruhen verurtbeilten 
Studenten wurde begnadigt und denſalben ge⸗ 
ſtattet nach Warſchau zurückzukehren, um ihre 
Studien fortzuſetzen. 

Paris, 9. April. Das Blatt „Voltaire“ 
verſichert, aus beſter Quelle zu wiſſen, daß der 
Kriegsminiſter Freycinet tiefgehende Aenderungen 
in der Zuſammenſtellung des Generalſtabes be⸗ 
abſichtige. Alle Offiziere, welche in den Dreyfus⸗ 
Skandal verwickelt ſind, ſind bereits aus dem 
Generalſtabe entlaſſen, einige derſelben werden 


Banknoten 
Deut cba 
Weſtpr. Pfb 


ähnlich wie Paty du Clam vor ein Kriegs ⸗ 
gericht gezogen werden, andere vor einen 
Unterſuchungsrath. Zwei Generäle werden 
ihres Amtes enthoben. Dann endlich werden 
auch die Beamten des Kriegsminiſteriums durch 


andere erſetzt werden. 

Paris, 10. April. (Tel.) Eine geſtern 
von dem Miniſlerpräſidenten Dupuy in der 
Dreyfus angelegenheit gehaltene Rede ruft unge» 
heure Aufregung hervor. Man hält nunmehr 
bie Freiſprechung Dreyfu⸗“ für durchaus ſicher 
und ebenſo eine ſtrenge Beſtrafung der Schul⸗ 
digen im Generalftab, 


11, April. Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 13 Minuten, 
onnen⸗Untergang 6 „ 5 2 
Mond⸗Aufgang 5 „ 11 


Mond⸗Untergang 8 „ 58 5 
ageslänge 
13 Stund. 37 Minut., Nachtlänge 10 Stund. 23 Minus. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Borſen · Depeſche 


Berlin, 10. April Fonds: ſchwach. I.. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216 
Wa 8 Tage fehlt 215,75 
Oeſterr. 169,60 169,55 
„ Konſols 3 pct. 92,10 92,20 
. ah 87 8 100,70 100,70 
Preuß. Konfols 3¼ pCt. abg. 100,70 100,60 
u Reichsaul. 3 pCt. 92,10 92,20 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 100,7 100,70 
. Pfbbrf. 3 pet. neul. 1 90,00 90,80 
do. 2 do. 97,75 97,70 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97.0 97,70 
. Manbbiefe 4 56 1 ie 10040 
. e 1 e 100, 
255 A. 0, 27,20 27,15 
Italien. Rente 4 pt. 94,50 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,00 
Diskonto⸗ . -Anth. exel 193,700 1584,20 
er Bergw.⸗Akt. 190,80 192,20 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00) 127,00» 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New- ort Okt. 82% 81840 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehli e 
5 „ „ 70 M. St. 39,40 39,40 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königs 10. April. 


erg 
Loco cont. 7oer 41,0 Bf., 39,80 G8. 
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April 40,50 39 50 —.— 
Mai 40. „ %% u 
Amtliche Notirungen der Danziger Bee 
vom 8. April 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
— den —— a 2 2 per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktor ovifion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 158 ½¼½ 
M. inländ. bunt 764—766 Gr. 154—157 M. 
Ro a2 en rs grobkörnig 705—714 Gr. 1321], 
8 1 


Gerſte: inländ, große 647-656 Gr. 115—116 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 —4,05 M. 


„Henneberg⸗Seide“ 


5 nur un: wenn — Le- m 
ezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 

bis Mk, 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus, Muster umgehend, 


G.HennebergsSeiden-Fabriken(k.u.k.Ho8,)Zürich, 
— 


Wie ein Blick in die Preſſe lehrt, hat der 
diesſährige Temperaturwechſel bedauerlicher Weiſe eine 
ungewöhnlich große Zahl der mannigfachſten Krank: 
heiten zur Folge. Es mag daher ein Hinweis, daß 
Reinlichkeit und Desinfektion die ſicherſten Schutzmittel 
gegen Anſteckung jeder Art find, am Platze fein. Vor 
allem ſorge man dafür, daß die Eingangspforte der 
meiſten Krankheilskeime, die Mundböhle, ſtets ſauber 
gehalten und regelmäßig mit einem desinfizierenden 
Mundwaſſer gereinigt wird. Als ſehr empfehlenswerth 
hat ſich, wie wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ergaben, 
das Kos min- Muud wasser erwieſen, welches 
an Wirkung alle and ren Mund⸗ und Zabnwäſſer über: 
trifft, das Zahafleiſch kräftigt und einen überaus er⸗ 
friſchenden Wohlgeſchmack beſitzt. Bei dem großen 
Werth, der dem Kosmin- Mundwasser biefer 
Eigenſchaften wegen unbedingt zuerkannt werden muß, 
ſollte daſſelbe in keinem Haushalte fehlen. 


Viel Aerger und Verdruß ſparen Sie, wenn Sie Ihr Rad mit 


montieren laſſen. 


Continental Pneumatic 


Continental⸗Pneumatic iſt ein erſtklaſſiges Product aus beſtem Gummi und Gewebe, 
von Fachleuten richtig conſtruiert und darum bekannt als der vollkommenſte 
abnehmbare Radreifen. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


muss nach dem einstimmigen Urtheil von Fachmännern und Autoritäten 
unbedingt als das Beste für Mund und Zähne angesehen werden, 
weil es das erste und einzige Mund- und Zahnwasser ist, welches 
durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im Stande ist, die 
Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu beseitigen. 
Es vereinigt in sich Wirkung, erfrischenden Wohlgeschmack und 
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Tundwasser 


Billigkeit und wird nach kurzem Gebrauch für jeden, der Werth 
auf schöne und gesunde Zähne legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, 
mehrere Monate ausreichend. Käuflich in allen besseren Drogerien, 
Parfümerien, auch Apotheken. Man bestehe beim Einkauf ausdrücklich 
auf „Kosmin“, das in Eigenart und Wirkung unersetzlich ist. 


* 
EEE RED 
Wegen anderweitiger Unternehmungen 
des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 J. David GBeeiteſtraße 14. 


Die Laden-Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


a nn Sn ³·˙m a at Se ee 
Verkauf eines Konkurswaarenlagers. 


zur Fritz Schneider'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörige 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
Vorſtand der weſtpreußiſchen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den, dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe) gemäß § 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen, während 2 
Wochen und zwar vom 

4. bis 17. April d. Js. 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 23. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗ Rolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 1899 
wird in der Zeit vom 5 

17. eis eiaſchl. 24. April d. Is. 
in Snferer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dlenſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Nach Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 4. November 1895 zum Ge⸗ 
werbeſteuergeſetze vom 24. Junt 1891 iſt 
die Einfichtnahme nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veranlagungsbezirks 
geſtattet. 

Thorn, den 5. April 1899. 

Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſollen ca. 125 
Zentner Stroh öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und haben wir hierfür einen 
Termin auf 
Mittwoch, den 12. d. Mts. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 10. April 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Bäckerſtraße von der Windſtraße 
ſüdlich dis zur Thurmſtraße wird wegen 
Jegens von Gasröhren von heute ab auf 
die Dauer dieſer Woche für Fuhrwerk und 
Reiter geſperrt. 

Thorn, den 10. April 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 1. bis einſchließlich 
6. Mai, ſowie am 30. und 31. Mai d. Is. 
nden auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
lab Schießen mit ſcharfer Munition 
att. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
Vormittags und dauern bis 2 Uhr Nachm. 
Thorn, den 6. April 1899. 
III. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
5 bis 10000 Mark 
u bald oder 1. Juli zur Ablöſung einer 


ch. Hyvothek vor 35 (00 geſucht. Offerten 
unter W. Z. bef. die Geſchäftsſt. d Ztg. 


n eichener Kleid erschran 
ar verkaufen Schuhmacherſtr. 24, 2 Tr. 


Das 
Waarenlager beſtehend in: 


fertigen Herren- und Knaben⸗ Garderoben, 


Tuche, Buckskins ete. 
ſoll mit der Ladeneinrichtung ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Taxwerth 8199,10 Mark. 

Beſichtigung des Lagers täglich nach Meldung bei dem unterzeichneten Konkurs⸗ 
verwalter, bei welchem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt, geſtattet. 

Angebote mit Preisangabe in Prozenten über oder unter Taxe werden bis zum 
Bei Abgabe des Angebots iſt eine Bietungscaution 
Zuſchlagsertheilung bleibt vorbehalten. 


Robert Goewe, Konkurs⸗Verwalter. 
N Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren “ Wia, 


15. d. Mts. entgegengenommen. 
von 500 Mark zu hinterlegen. 


D. R. -P. 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


Vertreter: 


Bekanntmachung. 


Die Bedingungen für den Einkauf in 
das ſtädtiſche Krankenhaus zu Thorn haben 
durch Gemeindebeſchluß vom 2./15. März 
d. 38. folgende — lediglich eine Erläuterung 
der Zweckbeſtimmung des Abonnements 
enthaltende — Zuſätze erhalten: 

$ la. „Der Einkauf giebt kein Recht 
auf koſtenfreie ärztliche Behandlung und 
Gewährung von Medikamenten und an⸗ 
deren Heilmitteln außerhalb des Kran⸗ 
kenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, 
welche nur dahin gehen, eine eingekaufte 
Perſon bloß zu unterſuchen ohne gleich⸗ 
zeitigen Aufnahme⸗Antrag.“ 

Bezüglich des Aufnahme Verfahrens 
iſt die bisherige Uebung entſprechend der 
allgemeinen Verwaltungsordnung für das 
ſtädtiſche Krankenhaus dahin ausdrücklich 
feſtgeſetzt worden: 

§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſt⸗ 
bote, Handlungsgehülfe uſw.) der Kran 
keuhauspflege bedürftig, ſo iſt dies 
unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 
Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme 
in das Kcankenhaus ertheilt 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende 
Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniſſin 
berechtigt, unmittelbar die vorläufige 
Aufnahme in das Krankenhaus zu ver ⸗ 
anlaſſen. 

Thorn, den 4. April 1890. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


Druck und Verlag der Duchdcuckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. G., Thorn. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


2 Aachener. Badeofen 


D. R.-P. Teber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! . Original 


Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an fäſt allen Plätzen. 


Robert Tilk. 


ammtliche Schulbücher 3 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf 
lagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger- 
Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Deutſche Kolonial- Geſellſchaſt 
Abtheilung Thorn. | 
Am Dienftag, den 11. April d. Is., Abends 8 Uhr 


im großen Sanle des Artushofes 
Vorführung 


= Marine-Lichtbildern 


nebſt erläuterndem 


Vortrag des Herrn Gymnafiallehrers John 
Der Vorſtand. 


JJJJJ1ͤ ee 
Ze  Geschäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte 


hren-Handlung. 


. nebſt Reparatur⸗Werkſtätte 
befindet ſich jetzt in meinem Haufe 
Neustädt. Markt Nr. 12, 


Hausverkauf unmittelbar neben der Apotheke. 
0 


b Louis Grunwald, Uhrmacher. 
Ein Hanes Haus in Thorn, Schul⸗ 


und Meltenttraßienede, 120.000 Mr. Geier, | — 
verſicherung, in deſſen unteren Räumen u. A. Verein zur Unterſfützung Thorner Aederkafel. 
durch Arbeit. Heute Dienſta Abend ar 8 uhr: 


die Colonialwaaren⸗ und Wein⸗Groß⸗Hand⸗ 
Berkaufstohat: Sgiberlraße Rr. 4 Letzte Probe zum Concert. 


lung L. Dammann Kordes 
(Filiale) betrieben wird, iſt zu verkaufen 
Reiche Auswahl an Vollzähliges u. pünktliches Erſcheinen 
Schürzen, Strümpfen. Hemden, Jacken, . in end erwünſcht. f 


durch Juſtizrath Warda in Thorn. 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ = 
viel Geld ſparen 


Breiteſtraße 25. 
Graudenz 1896. 


— 
— 
— 
2 


Grosser Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von ſof. zu 
vermiethen. Coppernicusſtr. 39. Kwiatkowski. arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 


— Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick, N 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhafl] die Eltern beim Einkauf von alten, nur . 
, ad : und ſchnell re EN brauchbaren | 
1 34, 5 Zimmer ꝛc, per 1/10. ä Schulbüchern 4 
zu vermiethen. Justus Wallis. a EEE tt A. Matthesius, Buchhandlung. 
v Wohn., I große Wohn., 2 Zim er, N arzer 1 an 
belle Küche 1. all. Aubebör, von ſofort Heinr. Gerdom, N 1 n 2 | 
au bermietben — — > Katharinenstr. 8, an ar end 0 ge r 
Waldhäuschen. photograph des Deutschen liebliche Sänger, empfiehlt 
E Offizier-Vereins und des G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
on 3 Zimmern, Küche, Entree u. Zubehör für Deutsch . ernennen a irren, 
und mehrere kleine Wohnungen. Waarenhauses für Deutsche Fi h-Netze 
Möbt. Zim. zu v. Strobandſtr. 6, 4 Zr. 138 Ari 1421 2 1 BE Gurte 2 
Ein helles aut möbl. Zimmer zu ehrfach prämiirt. aue, ndfaden, 7 * 
m Stränge, de, Schläuche, 
bermiethen Ce pperniensſtr. II. part, Alleinige Erzeugung von Dreibein Ki gg billigſt 


Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


4. Kirmes ß m. 


Bernhard Leiser's Seilerei. 


——ñU— ———ůk 6 —ę —uyV-.t, — 
Für Börfen» u. Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


Ein Lagerkeller 


ſogleich zu vermiethen. 


Thorner Ofde 


Dienſtag, den 11. April 1899. 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„O Vater, wie magſt Du nur ſo hart ur⸗ 
theilen,“ rief Erneſtine. „Herr Reinhardt iſt 
doch hier bei Jung und Alt und Hoch und 
Niedrig ſo beliebt geweſen, und ſollte denn der 
Treueſchwur eines Mannes ſo wenig werth 
ſein? Mußte ich auch geſtern, nachdem Du 
und der Bruder Roberts beſtimmt behaupteten, 
die Einwilligung feiner Mutter zu unſerer Ver⸗ 
bindung ſei gefälſcht, in meinem Glauben an 
ſeine Ehrlichkeit wankend werden, jetzt weiß ich, 
daß ihr beiden ihm Unrecht gethan habt.“ 

Der Förſter ſchritt erregt weiter. „Da ſieht 
man, wie wenig Du die Welt kennſt! Glaubſt 
Du, daß bei dem heutigen Zuſchnitt unſerer 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe, wo der Menſch 
nichts, Rang, Stand und Beſitz aber alles be⸗ 
deutet, ein Menſch wie dieſer Robert Reinhardt 
die Tochter eines einfachen Förſters jemals in 
ſeine Kreiſe hätte einführen dürfen, ſelbſt wenn 
er es ehtlich mit Dir gemeint hätte? Durch 
die gefälſchte Einwilligung wollte er Dich nur 
ſeinem Willen gefügig machen. Thörin Du! 
Du ſprichſt von Beliebtheit, deren ſich der Todte 
bier bei Jung und Alt und Hoch und Niedrig 
erfreute. Nun, ich will Dir in dieſem Punkte 
Recht geben. Ja, er war als Erbe des Guts⸗ 
hofes und flotter Offizier gern geſehen, das 
beißt überall nur da, wo leichtſinnige Menſchen 
von feiner Berſchwendungsſucht zu profi eiten 
hofften und unerfahrene oder lockere Weibs leute 
ſeine faden Schmeicheleien für daare Münze 
hielten. Ein flotter Lebemann mochte er ſein, 
ein feſter, ernſter Charakter niemals. Und nun 
genug davon! Er iſt todt und ich will dem 
Todten die ſchlofloſen Nächte, die er mir bei 
Lebzeiten von dem Tage ab verurſacht hat, als 
man Dich zum erſten Male hier im Walde an 
ſeiner Seite ſah, verzeihen. Du aber danke 
Gott, daß er Dich und mich vor Schimpf und 
Schande noch rechtzeitig bewahrt hat. Hoffentlich 
weiß außer mir und dem Waldwärter Henjes 
niemand um Dein Liebes verhältniß mit jenem 
todten Manne dort, ſonſt kämſt Du ſchön in's 
Gerede der Leute.“ 

Haſtig ſchritt der Förſter weiter, und tief 
aufſeufzend folgte ihm Erneſtine. Sollte der 
Vater doch recht gehabt haben? dachte ſie. 

2. Kapitel. 

Während ſich die geſchilderte Sz ne zwiſchen 
dem alten Förſter und ſeiner Tochter an der 
Leiche des ermordeten jungen Guts beſitzers ab- 
ſpielte, war der Schäfer Quaſt in der Richtung 
nach dem Gute Voll ode weiter gerannt, um 


2) 


„it Wohnung jund Zubehör, zu jedem Ge⸗ 
jvarı 55 Nee, ren Lage Thorn jo- 
- fort zu v ten. 

u. a en u. Gerechteſtr.-Ecke. 


Herr 90 liche ohnungen 


von u. 7 Zi „April 
1899 zu vermiethen in — 
erbauten Hauſe 


ziedrichfteahe Nr. 10/12. 
Eine kleine shnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
fur 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


— Eulmerftrahe 20, 
Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er- 
forderlichen Zubehör vom 1, 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerftr. 60 im 
Laden. 


Breiteftraße 2, 3 Trp. 


i die Wohnung, beftehenb aus 5 Zim. 2c., 
den 1, Oktober zu vermiethen. 


Spei 
ſpät. zu v 


an 1 auch 


en 


Brombergerſtr. 60 im Laden. 


2-3 Stuben, auch möbl., nebit Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erftagen in der Expedition dieſer Zeitung. 


— ̃ Ä —— 
— — 


Eine 


von 3 Zimmern mit 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Gr. möbl. Jimmer 
und gr. Kabinet von ſofort oder 1. Mal 


Beilage zu No. 84 


der 


utſchen 3 


1 


eitung. 


haben müſſe, hielt den Schäfer mit der Frage 
an: 

„Wo kommen Sie denn her, Quaſt? Was 
„ Sie rennen ja wie ein Beſeſſener 
daher.“ 

„Ach, Herr Verwalter — 's is ganz was 
Schreckliches paſſirt! Der Herr Leutnant hat 
feinen Bruder todtgeſchoſſen im Fuchs winkel,“ 
keuchte der Alte mühſam hervor. 

Der Verwalter, ein unterſetzter kräftiger 
Mann mit harten Zügen und langem grauen 
Vollbart, erbleichte und ſtarrte den Alten eine 
Weile ſprachlos an. 

„Quaſt, find Sie des Teufels!“ rief er 
endlich mit unterdrückter Stimme. Und mit 
einem flüchtigen Blick zu dem flattlichen Guts⸗ 
gebäude hinauf, auf deſſen weinberankten Balkon 
gerade ein junges Mädchen die Mutter des 
Getödteten nach draußen in den lachenden 
Herbſtſonnenſchein geleitete, ſetzte er hinzu: 
„Kein Wort hier mehr, Quaſt, folgen Sie mir 
in meine Wohnung,“ ging er ſchnell quer über 
den Hof. a 

Hinter ihm her ſchwankte der Schäfer, den 
die Kräfte jetzt zu verlaſſen drohten. Solch 
einen an Auftegung und Anſtrengung reichen 
Morgen wie den heutigen hatte der Alte noch 
nicht erlebt. 

Als er in Stegens Zimmer trat, ſank er 
auf einen Stuhl nieder und ſtöhnte laut. Aber 
der aufs Höchſte erregte Verwalter ließ ihm 
keine Zeit, ſeine Kräfte und Gedanken wieder 
zu ſammeln. 

„So, hier hört kein Unberufener, was Sie 
mir zu ſagen haben.“ Stegen war Junggeſelle 
und bewohnte das kleine Haus allein. „Iſt 
das wahr, was Sie da eben herredeten?“ 

Der Schäfer nickte. „Wahr und gewiß, 
Herr Verwalter. Ich hab's mit meinen Augen 
geſehen.“ 

„Was haben Sie denn geliehen?" 

„Daß unſer guter Herr mit einer Schuß⸗ 
wunde in der Bruſt im Fuchs winkel liegt.“ 


„Aber Sie ſagten ſoeben auch, daß ſe in 


Bruder ihn erſchoſſen habe! — Haben Sie 
das auch geſehen?“ fragte der Verwalter ſchnell, 
und der Schäfer merkte es ihm an, mit welcher 
Spannung er auf die Beantwortung dieſer Frage 
wartete. 

Der Alte drehte feinen Hut unſchlüſſig in 
den Händen herum. 

„Ich weiß nicht, ob ich alles richtig erzähle, 
o Gott, ich war ganz verwirrt von dem, was 
ich geſehen und gehört hatte,“ antwortete er 
verlegen vor dem forſchend auf ſich gerichteten 
Blick des als ſtreng und rückſichtslos bekannten 
Verwalters, von dem die Gutsleute behaupteten, 
duß er es mehr mit dem jüngeren Reinhardt 
hielte als mit dem älteren. 

„Sie ſollen vor alen Dingen die Wahrheit 
ſagen, Quaſt. Sie haben ſoeben geſagt, daß 
der Herr Leutnant ſeinen Bruder erſchoſſen habe. 
Ich frage Sie jetzt: Haben Sie das mit Ihren 
Augen gejehen ?* 

„Nein ich nicht, aber ...“ Der Alte ftodie 
und wurde ängſtlich; er fühlte, daß er in der 
Aufregung doch wohl zuviel geſagt hatte. 

„Nun, was ſoll das „aber?“ Hat vielleicht 
ein Anderer Ihnen geſagt, daß der Herr Leut⸗ 
nant ſeinen ..“ 

„Nein, nein,“ fiel der Schäfer ein, „mir 
hat das auch kein Anderer geſagt.“ 


im Hau 


ohnung 
Zubehör und Veranda 
vermiethen. 


zu vermiethen 
2 Herren zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 27, 2 Tr. zu vermiethen 


Baderſtraße 7 K 


iſt die erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree, 
Küche und Nebengelaß fofort zu verm 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


3 frdl. Zimmer, 


Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 
fen ee or bin jezt bewohnte 2 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
Soppart, Bacheſtr. 17 


Möbl. Zimmer 
Ein bis zwei möbl. Vorderzimmer 


Der Verwalter athmete erleichtert auf. 

„Gott jet Dank!“ ſtieß er mit unter drückter 
Stimme aus. Seine Ungeduld beherrſchend, 
gebot er jetzt im ruhigeren Tone dem Alten, 
ihm zu erzählen, was er über den Mord an 
dem Guteherrn wüßte. 

Quaſt erzählte, wenn auch nicht wörtlich, 
ſo doch dem Sinne nach etwa Folgendes: 

„Ich ſaß vor einer guten halben Stunde 
am Rande des Waldes, meine Schafe weideten 
auf den Stoppelfeldern. Hinter einem großen 
Buſche ſitzend ſah ich die beiden gnädigen Herren 
langſam auf dem Fußwege durch den Wald 
gehen, der bei der Förflerei beginnend quer 
durch den ſogenannten Fuchewinkel läuft und 
nach etwa einer halben Stunde Weges bei der 
Landſtraße nach Allvörde (der Kreisſtadt) auf⸗ 
hört. Ganz in der Nähe des Buſches, unter 
dem ich ſaß, blieben ſie eine Weile ſteben. 
Die beiden Herren mußten mich nicht ſehen, 
oder ſie waren in ihre Unterhaltung ſo vertieft, 
daß ſie auf die Umgebung nicht acht gaben, 
genug, ich konnte beinahe alles hören, was ſie 
ſagten, beſonders was der gnädige Herr Robert, 
der immer laut zu ſprechen pflegt, ſagte. Es 
ſchten ſich um ein Frauenzimmer zu handeln. 
Er könne nun einmal ohne eine Liebelei nicht 
leben, ſagte Herr Robert. Wenn der Bruder 
die Baronin Thekla ſo ſehr verehre, ſo möge 
er fie doch heirathen, er verzichte gern auf ihre 
Hand. Das Teſtament ſeines Vaters wäre für 
ihn nicht maßgebend. Wenn er durch das 
Teſtament wirklich gezwungen werden ſollte, 
die Baronin Thekla zu heirathen. dann wolle 
er ſich vorher erſt noch ein paar Jahre bei 
anderen Frauenzimmern die Zeit vertreiben. 
Der Bruder wurde hierauf ſehr heftig und be⸗ 
zeichnete die Handlungsweiſe ſeines älteren 
Bruders als gemein und eines ehrlichen Mannes 
unwürdig. Er ſei ein ſolches Mädchen wie die 
Baronin Thekla, welche ihm in allem blindlings 
vertraue, nicht werth. Wenn er in ſeiner bis⸗ 
herigen Lebensweiſe forifahre und die Töchter 
anſtändiger Leute um Ruf und Ehre brächte, 
dann geſchehe noch einmal ein Unzlück. Hierauf 
erwiderte der ältere Reinhardt hohnlachend, daß 
er zu einem Tugendhelden nicht geſchaffen ſei. 
Von ſeinem jüngeren Bruder brauche er ſich 
keine Vorſchriften machen zu laſſen. Ihre 
Anſichten ſeien grundverſchieden. Er ſei 
immer ehrlich und geſtehe feine Fehler 
ein, er aber, der Bruder, ſpiele vor der Welt 
den Biedermann, im Geheimen aber ſuche er 
ihm zu ſchaden. Er wüßte ſchon längſt, wo⸗ 
hinaus er wolle. Aber che er es auf eine 
Enterdung ankommen laſſe, heirathe er lieber 
die Baronin, das Erbe ſeines Vaters, auf das 
ſein Bruder ſich ſchon lange im Geheimen 
Hoffnung mache, wolle er ſich denn doch nicht 
entgehen laſſen. Nach dieſen Auslaſſungen ge⸗ 
rieth der jüngere Bruder in heftigen Zorn. Er 
rief mehrere Male „Pfui!“ un) ſpuckle ver: 
ächtlich aus. Dann entfernten ſich die beiden 
Brüder und ich hörte nur noch einige laute 
Worte, wie „Erbſchleicher — Wuüſtlinz — 
Kugel durch den Kopf ſchießen“, zu mir her⸗ 
überſchallen, worauf es ſtill wurde. Ich ſaß 
noch etwas zehn Minuten lautlos in meinem 
Verſteck, denn ich war ganz erſchreckt über das 
Gehörte und dachte eben daran, daß es zwiſchen 
den ſich feindlich geſinnten Brüdern wohl eines 
Tages zu einem Kampfe auf Leben und Tod 


ni: | Brombergerſtr. 46 I 4 neue Arbeitswagen, 
bine 0 Hüllen mittelgroße Wohnung ab 1. April zu ! 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10 zu verkaufen. 
von 2 3 Zimmern, Entree, Küche, 
slammer und Abort — alle Räume 


direktes Licht — find von fofort oder 


erm. in unſ. n 4 5 
EE 184. Ba Genf 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 


ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
Blum. ER 


usel. Ein renovirter 


2 


zu vermiethen 


Schillerſtr. 6, I, 


inder wagen 3 
iſt zu verk. Wo? ſagt d. Geſch. d. Ztg. 


gut erh. Pianino zu kaufen geſucht. 
Off. m. Preisang. a. d. Geſchäftsſt. d Zig. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


Möbtl. Jim. d. ſof zu 5. Thurmſtr. 8, pt. 
gut möbl. Zim. vom I, oder 15. Aprıl 
Schillerſtr. 6, 2 Tr. 
Ein g. möbl. Zim. zu verm. Araberſtr. 14, J. 
I mol. Jim zu derm Tuchmacherſtr. 4, III. 


1 möbl. Zimmer 
zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 18, II. 


Möbl. Zim., auf Wunſch mit Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 


kommen würde, als plötzlich ein Schuß im 
Walde fiel, und gleich darauf ſchlug der Hilfe⸗ 
ruf eines Menſchen aus der Ferne an mein 
Ohr. Obſchon der Ruf ſehr ſchwach war, ſo 
hörte ich ihn doch ganz deutlich, denn ich bin 
von Jugend auf tagtäglich im Freien geweſen, 
und höre deshalb wohl ſchärfer als andere 
Menſchen. Mein erſter Gedanke war: Sollte, 
was ich eben dachte und befürchtete, ſo ſchnell 
ſchon in Erfüllung gehen? 

Mir fiel ein, daß der Herr Carl eine Jagd⸗ 
büchſe trug, dagegen war der Bruder ohne jede 
Waffe; er trug nur einen leichten Spazierſtock. 
Von banger Ahnung erfüllt, pfiff ich ſchnell 
meinem Hunde, deutete ihm durch die Worte 
und Winke an, daß er die Schafe an dieſer 
Stelle zuſammen halten ſolle, dann eilte ich in 
den Wald und in der Richtung vorwärts, aus 
der ich den Hilferuf vernommen hatte. Ich er⸗ 
reichte bald die bekannte freie Stelle im Walde, 
wo im Winter das Wild gefüttert wird, und 
als ich mich dort nach allen Seiten umſah, da 
erblickte ich mit Schaudern, quer über den Fuß⸗ 
weg hingeſtreckt, den Körper eines Menſchen in 
krampfhaften Zuckungen. Was ich befürchtet 
hatte, war eingetroffen. Der ſich am Boden 
Wälzende war unſer gnädiger Herr. Als ich 
zu ihm eilte, richtete ſich ſein Oberkörper ge⸗ 
rade auf und ich ſah mit Grauſen, daß er 
mitten durch die Bruſt geſchoſſen war. Herr 
Robert erkann ge mich noch. Ich rief: „O 
Herr, was iſt nur geſchehen?“ Da ſtreckte er 
ſeine Hand in der Richtung aus, nach welcher 
ſich ſein Bruder entfernt haben mußte und rief 
mit heiſerer Stimme: „Quaſt — ſchnell — 
ſchnell ihm nach, mein Bruder hat — o Gott 
— ich — ich ſterbe! Schnell, Quaſt dahin. 
— Halten — Sie — den feigen Mörder — 
auf!“ Mehr konnte er nicht ſagen, denn es 
trat ihm Schaum und Blut vor den Mund und 
er ſank wieder nieder, die Beſinnung war ihm 
geſchwunden. Ich ſtand noch einen Augenblick 
rathlos da, dann entſchloß ich mich, dem Mörder, 
der nirgends zu ſehen war, nicht nachzugehen, 
ſondern ſchnell hierher zu eilen, damit dem 
anädigen Herrn, wenn er noch zu retten wäre, 
Hülfe gebracht werden könnte. Ehe ich hierher 
eilte, habe ich ihm noch mit feinem Taſchentuch 
und meinem langen Halstuch die Wunde ver⸗ 
bunden, aber es wird ihm wohl nichts genutzt 
haben, denn die Kugel iſt hinten durch den 
Rücken gegangen und vorn an der Bruſt wieder 
herausgekommen. Mehr weiß ich nicht, Herr 
Verwalter,“ ſchloß der Schäfer. 

Siegen hatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
zugehört. Jetzt erhob er ſich ſchnell. 

„Warum ſagten Sie mir nicht gleich, daß 
der Herr Robert noch lebte als ſie hierher eilten. 
Ihren Bericht konnten Sie ſpäter auch noch er⸗ 
ſtatten. Es iſt keine Zeit mehr zu verlieren. 
Kommen Sie, wir müſſen verſuchen, den Er⸗ 
ſchoſſenen zu retten, ein Schuß durch die Bruſt 
iſt nicht unter allen Umſtänden tödtlich.“ Der 
Verwalter nahm raſch einen Kıflen, in dem ſich 
eine kleine Hausapoſheke, ſowie Verbandzeug 
befand, an ſich und eilte damit, gefolgt von dem 
Schäfer, dur eine Hinterthür ſeiner Wohnung. 

(Fortſetzung folgt.) 
E AAA ß NAEH ANNE EN 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Flotter Schnurrbart: 
en Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 
ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines 
ſtark. Haar» u. Bartwuchſes, u. 
iſt allen Pomad., Tinct, u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank, und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Ge 
brauchsanw. u. Gaxantieſchein. 
Derfand discr. p. Nachn. o. Einf. 
. Betr, (a. i. Briefm. ql. Cander). 
Allein echt zu bezſehen durch 


k F. W. A. Meyer, 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 1. Et., auch zum 66 en abr. * tage . 
verſehen, iſt billi ‚Szyminski. ſiſt vom 1. Oktober auderw. zu vermiethen. 2 
— e . In meinem Haufe Bromberger Borftadt, —— 8. Simonsohn. Mast und Fr esspulver 


* 
. Schweine 


v. Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Grosse Futterersparnisse, 
schnelles Fett werden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pfg. in Raths-Apotheke in 
Thorn, Breitestrasse. 


Ein Repoſitorium 
für Colonialwaaren wird zu kaufen geſucht. 
Off. unt. 100 in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Herren finden guten Mittags⸗ 
tiſch 2 Culmerſtraße 11, 2 Trepp. 


die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


Sinndcnplan Call Bonalh, wenftädt. Markt, Eingang 1 8 3 
der ſtaatl. gewerbl. Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Anfertigung aller Arten Photographien 
Sommerſemeſter 1899. 


Photo-Beliets! Das Neuste: Photo- Plastik! 
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Fachklaſſe der Aten Former, — * 7-9. Zeichenſaal. Fachzeichnen. Justus Wallis, 
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TEE — 5 Buchhandlung. 
4A VI. t 
Fachklaſſe der Bau⸗ und Kunſtſchloſſer. ea abe Feigenfaal, ze 
en Free 7-9. Zeicenjanl Fachneichnen. 


Mittwoch 7— 8 Abends. 


Sonntag 1-9 Vormittags, Zeicenfaal Fachzeichnen. 


A VIII. 
Fachklaſſe "ein Uhrmacher, 


Fact. d. Tel — Stellmacher. m 1. Haage. Fachzeichnen. 
AB Freitag 7—9. Aula. E 8 Vorbereitendes Zeichnen. 
zu. Montag 7—9. 1 8 1 FT Zirkelzeichnen. 5 
Z III. Sonntag 7 / 9½ Vorm. (G. Ib.) Zirtelzeichnen. 
Z Iv. Sonntag 5 Vorm. (G. Ia.) Vorbereitendes Zeichnen. 
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Das Curatorium. 


Stundenplan 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


ommerfemefter 1899. 


= I Rechnen (G. la) 15 


Ila Buchf. (M. IIb) 85 IIb enden . IIa i 1 Ila er u jE 


Mittwoch Freitag 


I Korreſpondenz (G. Ib) 1 Buchf., dopp. (G. 0. 0% 
og [üb Buchführung, einf. 


III Deutſch (M. IIb) im dae d | III Deutſch (l. I. Ip) | III Rechnen (M. IIa) | IIb Rechnen (N. IIa) 


1 Handelsgeſchichte 


Ila 3 Ua Rechnen 


= . Ey =] III Deutſch Ib Buchführung 


Dig und Xalsleidende, Billig! Billig 


Astmath ker und Kehlkop fkranke ! en Dienftag und Freitag 10 Mittag 


Wer fein Lungen⸗ oder Kehlkopflelden, im 3 ausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
ſelbſt das hartnäckigſte, wer ſein Aſthma, . großer Verkauf mas 
und wenn s, noch jo veraltet und fhier| Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäfche: 
unheilbar erſcheint, ein für allemal los fein leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
wil, der trinke den Thee für chroniſche tuchhalter, Salon, Eck., Rauch: und 
Eungen. und Halskranke von Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


sry. Tauſende Dank diet 
„ E. Lipke, 8 


feat Thees. Ein Packet, für 2 Tage 


a 


I Rechnen e 1 Buchführung 


8—9 Ilb Rechnen IIa Rechnen 


III Rechnen 


Glacee- und Uniforn- Handschuh 


in recht haltbarem Leder empfiehl: 
Handſchuh⸗Fabrikant C. usch, 
Geneigter Beachtung empfehle meine 
Glacee⸗ — 5 
Schulſtra Culmerſtraße 7 
Dem > Publikum von Thorn ei 
Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß ſich jetzt 
meine Wohnung 
Culmer Chauſſee 38, 
gegenüber Ulmer & Kaun, befindet. 


E. Seitz, Töpfermeifter. 


reichend, Mk. 1,20. Brochüre gratis. Nur Ein Mädchen zur 5 wird 
echt zu haben bei A. Wolffsky, Berlin, NI verlangt Mocker, Lindenſtraße 26 | — 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der V Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H 


Es ist nicht alles Gold was 
glänzt, auch nicht alle Hafergrütze 
ist die ächte Quäker Oats. Man 
achte darauf, dass Quäker Oats, das 
gesundeste aller Hafernährmittel, 
nur in Packeten erhältlich sind; 
dieselben sind viel nahrhafter als 
Fleisch (16 % Eiweisskörper) und 
verwendbar zur Herstellung von 
Suppen, Brei, Puddings etc,; in 
überaus kurzer Zeit zubereitet. 


HAMBURG. 


Ilamburg-Nempork 


Doppelſchrauben 
2 Schnelldampfer 
Beförderung 

eren 8 Tage. 


kemor Dienst mit regulären Doppeischraußen. Banpford 


Hamburg cn 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, 2 
Francisca ꝛc. 


Fahrkarten zu Originalpreiſen bez 
I. S. Caro, Thorn und ei 
ET Isaaesohn. Gollub. 


H. —— 


* 
Bau 


Nach abfolvirtem Studium auf dem Kon⸗ 
ſervatorium Klindworth-Scharwenka zu Berlin 
ertheile, geſtügt auf gute Zeugniſſe, gründl. 


Klavier⸗Unterricht. 


Betty Kauffmann, 
Wilhelmſtadt Albrechtſtraße 2, I. Et. 


| \ 


Einem hochgeehrten 17 8 5 zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich 


Shubwanren-Beichüft 


von ber Brückenſtraße nach der 


Schuhmacherstr. 26 


(neben dem Kaufmann Sakrlss) 
verlegt habe. 
Ich bitte das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Dupke 
in Jirma Rosenfeld. 


Damen- u. Kinder-Kleider 
werden ſauber angefertigt von 
45 Streu, Marienftr, 7, 3 E. Streu, Marienftr, 7, 3 Treppen. 


"Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 6, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Kisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 
[2] 


Alte und neue Möbel 


2 wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
verkauft. J. Skowronski. 
billig zu 


1 Muſikautomat 


1 
Mocker, Lindenſtraße 2 
Für Börſen u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Arzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


